
Fraktion DIE LINKE. Stadt Osnabrück 

Pressemitteilung  

Osnabrück, 15.11.2018 

Appell an die zukünftige Präsidentin der Universität Osnabrück Susanne Menzel: 

Studierendenprotest ernst nehmen und Fächervielfalt erhalten! 
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Zur Wahl Susanne Menzels als erste Präsidentin der Universität Osnabrück gratuliert die Ratsfrau der Frakti-

on DIE LINKE. Stadt Osnabrück Heidi Reichinnek: 

„Wir gratulieren Frau Menzel und freuen uns sehr, dass nun eine Frau an der Spitze unse-

rer Osnabrücker Universität steht. Wir möchten in diesem Zuge betonen, dass die Fächer-

vielfalt der Universität unbedingt zu wahren ist.  

Die Schließung der Kunstgeschichte betrachten wir als großen Fehler der vergangen Legis-

latur. Das kunsthistorische Institut ist überaus relevant für die Kulturszene vor Ort und 

auch in ganz Niedersachsen. 

Der Prostest zur Schließung des Instituts und die Sorgen der Studierenden zum Zukunfts-

konzept der Universität müssen ernst genommen werden. Die Universität nach Marktlogik 

zu organisieren, wie es das im Juli 2016 vorgelegte Zukunftskonzept UOS 2020 vorgibt, ist 

der falsche Weg. 

Wir appellieren daher an die neue Präsidentin die getroffenen Entscheidungen der letzten 

Legislatur zu überdenken und in einen Dialog mit den Studierenden einzutreten.“ 


